
Positive Beispiele vor allem in Lübbecke und
Espelkamp vorgestellt. Offener Gedankenaustausch mit Besuchern

¥ Espelkamp (Kas) „Inklusi-
on – gesellschaftlich denken“,
so lautete eine dreistündige
Tagung im Thomashaus in Es-
pelkamp. Verschiedene Orga-
nisationen, die Ev. Akademie
Villigst, die Diakonische Stif-
tung Wittekindshofund die Ev.
Erwachsenenbildung ver-
suchten sich dem Thema zu
nähern. Im Zentrum standen
drei Workshops, die sich mit
drei gelungenen Inklusions-
Projekten beschäftigten. Da-
bei handelt es sich um die „In-
tegrative Disco“, bei der ein-
mal im Jahr im Espelkamper
Bürgerhaus mehr als 600
Menschen mit und ohne Be-
hinderungen gemeinsam fei-
ern. Als zweites wurde der
„Runde Tisch Inklusion“ vor-
gestellt sowie die „Wohn-
Schule“, beides Projekte in
Lübbecke.

Das Angebot „Wohn-
Schule“ wurde von dessen Lei-
ter, Achim Steinmeier, und ei-
ner früheren Teilnehmerin
vorgestellt. Dort finden vier
Mal im Jahr Kurse mit jeweils
15 Teilnehmern statt. Es geht
darum, diese fit für den selbst
bestimmten Alltag zu ma-
chen. Damit gemeint ist, sich
zeitlich zu organisieren, ko-
chen, waschen, putzen, bewe-
gen in der Stadt sowie die Ver-
kehrsmittel zu nutzen. Die
Kursteilnehmer bringen un-
terschiedliche Fähigkeiten mit

und werden dementspre-
chendindividuellgefördert.Sie
kommen zum größten Teil aus
den Einrichtungen des Wit-
tekindshofes, es kommen aber
auch Teilnehmer von außen –
beispielsweise Eltern, die ihre
Kinder im jugendlichen Alter
auf Selbstständigkeit vorbe-
reiten wollen.

Dafür sind in einem Mehr-
familienhaus in Lübbecke ei-
ne Wohnung angemietet wor-
den. Zum Angebot gehört auch
ein Wochenende mit Über-
nachtungen. Der Leiter des
Bereiches Soziales der Stadt
Lübbecke, Ralf Stühlmeyer.
stellte den „Runden Tisch In-

klusion“ vor, der wohl zurzeit
in erster Linie organisatori-
sche Aufgaben wahrnimmt,
zum Beispiels Sportgruppen
mit Behinderten zusammen-
zubringen. Koordinator ist der
ehrenamtliche Behinderten-
beauftragte der Stadt – ein
Rollstuhlfahrer, also ein Be-
troffener. Michael Biesewinkel
erläuterte, was im Einzelnen
ganz praktisch unternommen
wird. Langfristig träumt der
Beauftragte davon, eine Bro-
schüre zusammenzustellen
und zu veröffentlichen, die al-
le Informationen enthält, die
für Menschen mit Behinde-
rung, die in Lübbecke woh-

nen, wichtig sein können.
In der Schlussrunde saßen

Dierk Starnitzke, der Leier des
Wittekindshofes, Espelkamps
Bürgermeister Heinrich Vie-
ker und Moderatorin Christa
Zwilling-Seidensticker zu-
sammen. Jetzt bestand die
Möglichkeit, dass einzelne
Teilnehmer nach vorne kom-
men konnten, die sich zur
Thematik insgesamt äußern
wollten.

Davon machte der Leiter der
Psychsozialen Rehabilitation
des Ludwig-Steil-Hofes, aus
Espelkamp, Gerhard Ziegler-
Heidbreder, Gebrauch. Er
stellte die anders gelagerte Kli-
entel „seiner“ Einrichtung vor
und wies dezent darauf hin,
dass eine Einrichtung schon
seit vielen Jahren Inklusion le-
be. Hans-Georg Kalbhenn,
Lehrer der inzwischen ge-
schlossenen Förderschule
Matinsschule in Espelkamp,
stellte die Notwendigkeit be-
sonderer Förderung bei Men-
schen mit Lernschwierigkei-
ten heraus und verwies da-
rauf, dass es durchaus Men-
schen gebe, für die eine sepa-
rate Förderschule sinnvoll sei.
Die Mutter eines Sohnes mit
Trisomie 21, gleichzeitig Ver-
treterin der Landeseltern-
schaft, vertrat eine ähnliche
Auffassung.

Ein Teilnehmer schilderte
kurz seinen schulischen und

späteren beruflichen Weg
durch verschiedene Schulfor-
men und wies – durchaus iro-
nisch gemeint – auf die Durch-
lässigkeit des gegliederten
Schulsystems hin.

Bürgermeister Heinrich
Vieker sprach über seine per-
sönlichen Erfahrungen – erst
mit Menschen mit Behinde-
rungen in Kontakt gekom-
men zu sein, nachdem er Bür-
germeister geworden sei und
Benkhausen als Zweigeinrich-
tung des Wittekindshofes be-
sucht habe.

Inklusion könne nur gelin-
gen, wenn sich in den Köpfen
der Menschen ohne Behinde-
rung etwas ändere. Kinder
hätten noch keine Ängste und
Barrieren und man müsse sich
bemühen, dass diese gar nicht
erst entstünden. Das sieht
Dierk Starnitzke ähnlich, der
außerdem der Meinung ist,
dieser ganze Prozess dauere
mindestens eine Generation.
Mehrfach wurde die Befürch-
tung geäußert, die Umstel-
lung auf Inklusion diene in
erster Linie dazu, Geld zu spa-
ren. Wie schwierig es ist In-
klusion zu leben, zeigt der Ort
der Tagung. Moderatorin
Christa Zwilling-Seidensticker
entschuldigte sich dafür, dass
das Thomashaus „ein nicht
wirklich geeigneter Raum ge-
wesen ist“. Man habe nicht ge-
nug nachgedacht.

(v. l.) Burk-
hardHielscherChristaZwilling-Seidensticker,RalfStühlmeyer,Achim
Steinmeier, Heinrich Vieker, Pfarrer Edgar L. Born, Dr. Dierk Star-
nitzke, Mechthild Hitzeroth und vorne Michael Biesewinkel.
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TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

First Lady, Skulpturen von
Márcia Gomes Bosse, Gast-
haus Schulenburg Bad Fiestel,
Heinrich-Knolle-Weg 4, Fies-
tel, Tel. (05743) 15 30, 12 06.
ONE MORE TIME – Juke-
boxen aus fünf Jahrzehnten,
Di bis Fr 10.00 bis 17.00, Sa,
So und Feiertage 11.00 bis
18.00, Mo geschlossen, Auto-
matenmuseum Gauselmann,
Schlossallee 1, Tel. (05743) 9
31 82 22.

Atoll, Sauna, 16.00 bis 22.00,
Sauna Atoll, Trakehner Str. 9,
Tel. (05772) 97 98 40.

Stadtbücherei, 13.00 bis 18.00,
Wilhelm-Kern-Platz 14, Tel.
(05772) 5 62 -1 50.

Infotelefon Pflege, 0571 / 807
22 807, 9.00 bis 15.00.

Gesprächskreis Anonyme Al-
koholiker Gruppe Espel-
kamp, Treffen, 19.30, Paul-
Gerhardt-Haus, Schulstraße 2,
Altgemeinde.

Teppich-Museum Töns-
mann, 9.00 bis 18.00.

Stövchen, Senioren-Café, 9.00
bis 12.00, Bürgerhaus, Wil-
helm-Kern-Platz 14.
DRK-Seniorenbüro, 9.00 bis
12.30, Tel. (05772) 9 95 39.

Jugendcafé, 16.00 bis 20.00,
Tannenbergplatz.

Kindertreff, sechs bis zwölf
Jahre, 15.00 bis 18.00, Nach-
barschaftszentrum Erlen-
grund, Gabelhorst 38, Tel.
(05772) 35 51.

Kneipp-Verein, Wassergym-
nastik,KursI7.30bis8.00,Kurs
II 8.00 bis 8.30, Atoll, Tra-
kehner Str. 9.
Kneipp-Verein, Rücken-Fit-
Intensive Wassergymnastik,
Kurs I 8.30 bis 9.00, Kurs 2 9.00
bis 9.30, Atoll, Trakehner Str.
9.

Erzählfrühstück, 9.00,
Wohnpark Mittwald 2, Ge-
sellschaftsraum, Lausitzer
Straße 3.

Lerne dich liebevoll durch-
zusetzen, Antje Storey, 19.00,
Waldschule Espelkamp.

Kulturbüro, 8.00 bis 13.00 und
14.00 bis 16.00, Bürgerhaus,
Wilhelm-Kern-Platz 14.

Bürgerbüro im Rathaus, 7.30
bis 13.00, Wilhelm-Kern-Platz
1, Tel. (05772) 5 62 -1 01.

Stadtverwaltung, 8.00 bis
12.30, Rathaus, Wilhelm-
Kern-Platz 1, Tel. (05772) 56
20.

Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.

Ärztlicher Notdienst, bun-
desweit Tel. 116 117.

Zentrale Notfallpraxis Lüb-
becke, 18.00 bis 22.00, mit
TerminabspracheTel. (0 57 41)
1077, Notfallpraxis im Kran-
kenhaus, Virchowstraße 65.

HNO-Notdienst: Dr. med.
Martin Kamp, 18.00 bis 22.00,
Lindenstr. 5, Minden, Tel.
(0571) 2 61 58. Ab 22.00 bis
8.00: HNO-Klinik im Klini-
kum Bielefeld-Mitte (0521)
581-0 und HNO-Klinik im
Klinikum Minden (0571) 790-
0, bundesweit Tel. 116 117.

Kinder- und Jugendärztli-
cher Notdienst, 18.00 bis 8.00,
wird von den niedergel. Kin-
der- und Jugendärzten im EL-
KI (Eltern-Kind-Zentrum) im
Johannes-Wesling-Klinikum
Minden ausgeführt, zentrale
Rufnummer (05 71) 7 90 40
40. Notdienst-Anrufzentrale,
Tel. 116 117.

Gift-Notruf, Tel. (0228) 1 92
40.

(0521) 555-888
(0521) 555-333
(0521) 555-444

(05741) 40 00 – 30
(05772) 97 27 – 65

luebbecke@nw.de

Joern Spreen-Ledebur (-sl-) (05772) 97 27 – 56
Karsten Schulz (kas) (05772) 97 27 – 52

„Espelkamp kommt ins Gespräch“ ist
zu einer Marke geworden. Gauselmann als Partner gewonnen

VON KARSTEN SCHULZ

¥ Espelkamp. Auch bei einer
so jungen Stadt wie Espel-
kamp bilden sich langsam
Traditionen heraus. So ist der
Neujahrsempfang des Stadt-
marketingvereins inzwischen
fester Bestandteil des gesell-
schaftlichen Lebens gewor-
den. Schließlich ist er auch mit
einem Alleinstellungsmerk-
mal verbunden, wie es in der
Marketingsprache so schön
heißt: Im Mittelpunkt steht
immer ein Vortrag eines Kom-
munikationsexperten, der sich
in der großen, weiten und
bunten Marketingwelt bereits
einen Namen gemacht hat. So
auch 2016. Nicolai des Cou-
dres heißt der Mann, der auf
der kleinen Bühne im Foyer des
Neuen Theaters mit seinem
Vortrag schnell die gut 100 Be-
sucher der Abendveranstal-
tung in seinen Bann zog. Er ist
nicht zuletzt der Gauselmann
Gruppe zu verdanken, die die-
sen Abend dem Marketing-
verein als Kooperationspart-
ner zur Seite stand.

Allerdings musste er ein we-
nig aufpassen, um mit seiner
2.06 Meter Köperlänge nicht
an die Decke des Kulturfoyers
zu stoßen. Umso stärker be-
achtete ihn das Publikum, das
dem kabarettistisch auftreten-
den Kommunikator innerhalb
kürzester Zeit zu Füßen lag.
Schnell hatte er die Lacher auf
seiner Seite und damit den ge-
samten Abend in Espelkamps
guter Stube gerettet. Bei allem
komödiantischem Geschick
brachte des Coudres auch noch
einige Botschaften unter die
Leute. So merkte man ihm sehr
schnell an, dass er dem Inter-
net und seinen Auswüchsen,
insbesondere den so genann-
ten „sozialen Medien“ sehr
kritisch gegenübersteht. Bei-
spielsweise bei der Benutzung
des Smartphones in der Öf-
fentlichkeit hatte er sofort für
alle Dauernutzer folgenden
Tipp parat: „Kopf hoch, Au-
gen auf. Mehr braucht es nicht,
um mit Menschen in Kontakt

zu kommen.“ Die Abkürzung
für „www“, was normalerwei-
se für „World-Wide-
Web“steht, steht bei des Cou-
dres für „Wieder Wahrneh-
mung weiten“. Ihm ist es lie-
ber, Menschen „Face to Face“
zu begegnen als anonym über
„Facebook“. Viele dieser
Sprüche des hochgewachse-

nen und schlaksigen Entertai-
ners hörte man an diesem
Abend und wurden von vie-
len Anwesenden im Publikum
bestätigt. Beklatscht und be-
lacht wurde auch ein von des
Coudres fotografiertes Stra-
ßenschild, das drei nach un-
ten blickende Personen in un-
terschiedlichen Größen zeigt,

die wohl mit ihren Smart-
phones herumdaddelten. Au-
tofahrer sollen vor diesen „In-
ternet-Natives“ gewarnt wer-
den, damit diese nicht unter
ihre Räder geraten.

Nicolai des Coudres rät al-
len, die Kontakt zu anderen
suchen, immer in der Rolle des
Zuhörers zu bleiben. Alle
Menschen, die in der Öffent-
lichkeit stehen und mit an-
deren kommunizieren wollen,
, die eigene Wahrnehmung zu
schulen und täglich die Neu-
gierde zu erneuern. Um ein
Gespräch zu beginnen sollte
man über das Wetter reden.
„Da gibt es immer etwas Be-
sonderes. Entweder stürmt es
oder hat tagelang geregnet,

oder es ist einfach zu heiß oder
zu kalt. Aber da kann jeder
mitreden“, so der Kommuni-
kationsfachmann. Sein Motto
lautet: „Vom Small-Talk zum
Tall-Talk“ zu kommen. Um in
Kontakt zu bleiben, sollte man
seinem Gegenüber suggerie-
ren, wie einzigartig er ist. Er
rät zum „Smirting“, was einer
Mischung von Smiling und
Flirting entspricht. Er warnt
davor, bei Erstkontakten
„gleich zu viel Druck aufzu-
bauen“ und „im ersten Satz
nicht gleich zu zeigen, wie toll
man selbst ist“. „Machen Sie
es direkt, mit etwas Nahelie-
gendem. Auch die Frage, wo-
her der Gastgeber kommt, ist
durchaus erlaubt“, so des
Coudres. Nach dem viel be-
klatschten und gelungenen
Vortag versuchten die Anwe-
senden, die Ratschläge gleich
in die Tat umzusetzen. Und bei
einem gut bestückten kalten
Büffet gelang dies auch au-
ßerordentlich gut.

Nicolai des Coudres kritisiert viele Verhaltensweisen, die durch die zu übermäßige Nutzung der so ge-
nannten „sozialen Meiden“ bei vielen Menschen auffallen. FOTOS: KARSTEN SCHULZ

Stadtmarketing-Geschäftsstellenleiter Reinhard
SchumachermitVeranstaltungs-ManagerinKerstinKottenbrink vom
Marketingverein.

¥ Espelkamp (Kas). Inzwi-
schen ist das Boßeln für Alle,
zu der die Siedlergemein-
schaft Heinrich-Drake-Sied-
lung einlädt, zu einer Tradi-
tionsveranstaltung geworden.
Am Sonntag, 13. März, sind al-
le Interessierten ab 11 Uhr an
dieWaldschuleeingeladen.Für
einen Startpreis von fünf Eu-
ro für Mitglieder und zehn Eu-
ro für Nichtmitglieder wird

man auf der Wegstrecke und
im Ziel mit Getränken und mit
einer heißen Mahlzeit gegen
den Hunger versorgt. Die Sie-
germannschaft erhält einen
Wanderpokal und Boßeldip-
lome.

Die Anmeldung sollte bis
zum 1. März beim zuständi-
gen Betreuer oder bei Dieter
Janigk, Neidenburger Weg 9,
erfolgen.

¥ Espelkamp-Isenstedt (Kas). Der Isenstedter Sport-Club (ISC)
lädt seine Mitglieder zur Hauptversammlung am Freitag, 26. Feb-
ruar, 19.30 Uhr, in den Kaiser Dorfkrug ein. Auf dem Pro-
gramm stehen der Rückblick auf 2015, Vorstandswahlen und
die Ehrung langjähriger Mitglieder. Anträge müssen bis spätes-
tens fünf Tage vor der Versammlung schriftlich beim 1. Vorsit-
zenden Jörg Holzmeier eingereicht werden.
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